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Sozialhilfegesetz vom 14. November 1991 (SHG)

Sehr geehrter 
In Beantwortung Ihrer Anfrage vom 18. November 1994 betreffend "die Stellungnahme der Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes", Art. 20 Abs. 3 SHG, teilen wir Ihnen folgende Überlegungen mit:
Einleitend muss vielleicht daran erinnert werden, dass dieser Absatz 3 des Artikels 20 SHG infolge der Debatte in der parlamentarischen Kommission dem ursprünglichen Gesetzesentwurf des Staatsrates beigefügt wurde.
Der Grund dieser Änderung lag einerseits in den Bedenken, die Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes könnte ihre Entscheidungsbefugnis einbüssen und die Sozialkommissionen könnten in der Gewährung der Sozialhilfe zu grosszügig verfahren. Andererseits wollte man aufgrund dieses neuen Absatzes die Zusammenarbeit zwischen der Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes und dem regionalen Sozialdienst ermöglichen, in Form eines Austauschs von Informationen und Hinweisen, die den Bericht der Sozialarbeiterin bzw. des Sozialarbeiters ergänzen oder präzisieren könnten. Schliesslich war auch die Nähe zu den bedürftigen Personen ein Grund für die Änderung.
Die Verfasser dieses Absatzes 3 setzten unserer Meinung nach die "Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes" zweifellos mit dem "Gemeinderat" gleich. Wir fügen jedoch gleich an dieser Stelle bei, dass zu keinem Zeitpunkt die Idee vertreten wurde, die Form und der Inhalt dieser Stellungnahme oder auch die Art und Weise, wie sie der Sozialkommission zur Kenntnis gebracht werden sollte, müssten im Gesetz festgelegt werden. Auf eine solche Präzisierung wurde bewusst verzichtet, um es den Gemeinden, die demselben regionalen

Sozialdienst angeschlossen sind, zu überlassen, unter Wahrung der Grundsätze von Effizienz und Schnelligkeit des Verfahrens den Rahmen und die Modalitäten dieser Stellungnahme selbst zu definieren.
Es scheint uns wichtig, an dieser Stelle zu präzisieren, dass dieses Konzept durchaus vertretbar ist, soll doch die Stellungnahme keinesfalls ein Kontrollmittel oder Instrument zum Machtkampf zwischen der Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes und der Sozialkommission darstellen. Sie ist vielmehr ein zusätzliches Instrument für eine konzertierte und gerechte Sozialhilfe und für die Bewältigung der sich stellenden Probleme.
Die Stellungnahme kann mündlich oder schriftlich erfolgen, knapp oder ausführlich sein. Sie kann der Sozialkommission vom Gemeinderat gemeldet oder an die verantwortliche Person für soziale Angelegenheiten delegiert werden, die somit Kontaktperson zur Sozialkommission wird. Man könnte sich auch vorstellen, dass die Person, die als Mitglied der Sozialkommission die Gemeinde vertritt, vom Gemeinderat die Befugnis zur Stellungnahme zugesprochen erhält.
Eines ist sicher : die Stellungnahme muss von der Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes verlangt werden, aber das WIE bleibt jeder Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes bzw. jeder Sozialkommission überlassen.
Weiterhin möchten wir noch präzisieren, dass die Sozialkommission nicht verpflichtet ist, die Stellungnahme der Gemeinde des Sozialhilfewohnsitzes zu befolgen, wenn sie in ihrer Untersuchung des Falls zu einem anderen Ergebnis kommt. Ausserdem ist durchaus denkbar, dass eine die Gemeinde vertretende Person als Mitglied der Sozialkommission in ihrer Auffassung von der Stellungnahme ihres Gemeinderats abweicht.
Zum Schluss möchten wir betonen, dass diese Stellungnahme dazu dienen soll, in Kenntnis der Sachlage, ohne Vorurteile und unangebrachte Streitereien über die Gewährung oder Verweigerung einer Sozialhilfe zu entscheiden.
Wir stehen Ihnen für weitere Auskünfte stets zur Verfügung und verbleiben mit freundlichen Grüssen.

Der Dienstchef

François Mollard
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